
Nachrichtentechnik, quo vadis?
Das Studium der Elektro­
technik an der TU Graz
besteht traditionsgemäß
aus den vier Säulen Auto­
matisierungstechnik, Ener­
gietechnik, Informations­
technik und Elektronik. Im
Laufe des Bachelorstudi­
ums sollen die Grundlagen
aus all diesen Richtungen
vermittelt werden. Somit
erhält man eine fundierte
Grundlagenausbildung und
kann sich später für einen
beliebigen Wahlkatalog ent­
scheiden.

Wie kann eine
fundierte Grund­
lagenausbildung

sichergestellt
werden?

Die grundlegende Lehr­
veranstaltung (LV) aus dem
Bereich Informationstechnik
ist die LV Nachrichtentech­
nik (NT), die in den aktuellen
Studienplänen mit 6.5 ECTS
(Va & UE) bei Elektrotech­
nik und 4.0 ECTS (nur Va)
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bei Biomedical Engineering
dementsprechend stark ver-

ankert ist.
Reicht es die Grundlagen

in diesem Gebiet zu verste­
hen und mit ihnen arbeiten zu
können in dem einfach viele
Stunden auf einem Zettel
namens "Curriculum" aufge­
schrieben sind?

Oder bedarf es doch mehr
Arbeit - vor allem in der Um­
setzung der Lehrveranstaltun­
gen?

In den letzten Semestern
habe ich mich als Studien­
vertreter, so wie auch als Stu­
dienassistent für NT (UE &
Labor) genauer mit diesem
Thema befasst und gemein­
sam mit vielen anderen Be­
teiligten daran gearbeitet die
Abhaltung und die Benotung
sinnvoller zu gestalten.

Vorlesung (VO)
Die NT va ist Teil von

vier gut besuchten Bachelor
Studienplänen (ET, BME, Te­
lematik & Toningenieur), de­
ren Studierende alle in einem

Semester diese LV besuchen
müssen.

Es sind zu we­
nig Ressourcen
vorhanden, um

~assenlehrveran­

staltungen aufzu­
teilen!

Eine Aufteilung auf zwei
Semester ist auf Grund feh­
lender Ressourcen leider
nicht möglich. Die steigenden
HörerInnenzahlen und das
damit schlechter werdende
Betreuungsverhältnis waren
der Hauptgrund dafür, dass
der Prüfungsmodus vor vie­
len Jahren von "mündlich"
auf "Multiple-Choice" (Me)
umgestellt werden musste.

Wir als Studienvertre­
tungen halten solche MC­
Tests nicht für sinnvoll, da
es sehr schwer ist das Ver­
ständnis eines Stoffgebietes
zu prüfen. Weiters entstehen
dadurch auch Nachteile für
Studierende [siehe Universi­
tätsgesetz 2002 (UG)].

Aus diesem Grund setzen
wir uns als Studienvertretung
bereits seit längerem für ei­
nen sinnvollen Prüfungsmo­
dus ein!

Keine ~ultiple­

Choice Klausuren
mehr in unserem

Studium?

Am 9. November 2010
fand auf Bemühen der Stu­
dienvertretungen, die seit
langem erste NT-Va Klausur
statt, die nicht nur aus "Multi­
ple-Choice-Fragen" bestand.
Die Fragen mussten jetzt
großteils mit Freitext bzw.
Skizzen beantwortet werden.
Leider fand die Umstellung
auf diesen Prüfungsmodus



erst 2 Wochen vor der Prü­
fung statt, was es uns nicht er­
laubte vor der Prüfung einen
Termin bei Prof. Koudelka zu
bekommen um das Konzept
gemeinsam anzuschauen.
Nach der Prüfung fand jedoch
bereits das erste kleine Tref­
fen statt bzw. wurde ein neuer
Termin mit allen Beteiligten
beschlossen um weiter an den
Verbesserungen der va ar­
beiten zu können.

Wir als StudienveTtretung
begrüßen diese Umstellung,
weg von Me, und freuen uns,
dass dieser neue Prüfungsmo­
dus auch weiterhin erhalten
bleibt.

Übungen (UE)
Noch im SS 2009 sah die

UE aus NT so aus, dass in
den zur Verfügung stehenden
Stunden einfache Beispiele
von einem Assistenten vorge­
tragen wurden und die Noten­
gebung ausschließlich durch
eine Gesamtklausur erfolgte,
die aus allen Themengebie­
ten eine Aufgabenstellung
beinhaltete. Da dieser Mo­
dus nicht den Vorgaben einer
Übung entsprach wurde ge­
meinsam mit der Basisgruppe
Telematik und Herrn Dipl.­
Ing. Trieb, der die Übung be­
treut, ein neues Konzept für
das SS 20I0 ausgearbeitet.

Gemeinsam an
Verbesserungen

arbeiten!

Dieses Konzept beinhalte­
te zusätzlich zu den Stunden in
denen Beispiele vorgerechnet
wurden auch Hausübungen,
die in Kleingruppen zu lösen
und im Anschluss zu präsen­
tieren waren, um Punkte zu
erhalten. Des Weiteren wurde
die Gesamtklausur in zwei
Teilklausuren (TK) aufgeteilt,
bei der eine bei nicht Beste­
hen wiederholt werden konn­
te. Die Note setzte sich dann
aus der Summe aller Leistun­
gen (Voraussetzung: beide
TK positiv) zusammen.

Kinderkrank­
heiten werden

laufend ausgebes­
sert...

Dieses komplett neue
System hatte natürlich einige
Kinderkrankheiten, die deut­
lich aus den Evaluierungen
der LV hervorgingen. Basie­
rend auf den verschiedenen
Kritiken wurde Anfang dieses
Semesters das alte Konzept
überarbeitet und die Basis für
eine verbesserte Version er­
stellt.

Die kleinen Übungsgrup­
pen, die gemeinsam Beispiele
lösen und abgeben müssen,
haben sich als sehr sinnvoll
herausgestellt und sind somit
auch im neuen Konzept wie­
der verankert. Die Abgabe
der Beispiele ist aber nicht
mehr verpflichtend sondern
beruht auf freiwilliger Basis.
Statt den Einheiten in denen
vorgerechnet wird bzw. die

Beispiele präsentiert wurden,
gibt es jetzt Fragestunden
bei denen die Studierenden
fragen zu den Beispielen an
die Studienassistenten stel­
len können. Als weitere Hil­
festellung werden einfache
Musterbeispiele mit detail­
liertem Lösungsweg auf der
Homepage veröffentlicht.
Treten dennoch Probleme auf
können diese auch in einer
Newsgroup gepostet werden,
die von den Studienassisten­
ten betreut wird.

Die Benotung erfolgt
zum großen Teil wieder über
zwei Teilklausuren. Durch
die Zusatzpunkte, die durch
die freiwilligen Abgaben er­
reicht werden können besteht
die Möglichkeit sich um eine
Note zu verbessern.

Wir sind fest davon über­
zeugt mit diesem Konzept
einen weiteren Schritt in die
richtige Richtung zu gehen!
Solltet ihr noch konstruktive
Vorschläge haben, wie die
Übung weiter verbessert wer­
den kann so sind wir jederzeit
für eure Ideen offen - es ist ja
schließlich nichts in Stein ge­
meißelt.

Peter Reinprecht

Jänner 2011 7


	BCS2_0006
	BCS2_0007

